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Josip Juratovic (SPD)

„Auch ich erhalte natürlich Anfra-
gen von Lobbyisten und Lobbyor-
ganisationen. Ich unterhalte
mich mit Arbeitnehmervertre-
tern und der Arbeitgeberseite,
bin im Gespräch mit Unterneh-
men im Wahlkreis, mit Umwelt-
und Sozialverbänden. Die Inte-
ressenvertretung gehört zur De-
mokratie dazu. Ganz wichtig ist
dabei aber: Es muss transparent
sein, mit wem wir Abgeordnete
uns unterhalten und welche Ziele
die Gesprächspartner verfolgen.

Für uns Abgeordnete ist es
wichtig, Informationen aus allen
Blickwinkeln zu erhalten, um uns
ein möglichst vollständiges Bild
zu machen. Wichtigstes Kriteri-
um sind für mich aber die Stim-
men der Bürgerinnen und Bür-
ger aus meinem Wahlkreis.

Mit der Einführung des Lob-
byregisters haben wir einen ers-
ten Schritt gemacht, den wir jetzt
konsequent fortführen müssen
und mit der Ampelkoalition auch
fortführen können. Denn Lobby-
isten treten ja nicht nur gegen-
über uns Abgeordneten auf, son-
dern insbesondere auch gegen-
über den Ministerien. Hier muss
jetzt mehr Transparenz in Form
des „exekutiven Fußabdrucks“
geschaffen werden.

Wir als Abgeordnete sind
nicht an Aufträge und Weisungen
gebunden und nur unserem Ge-
wissen unterworfen. Mein Leit-
gedanke ist, was das Beste für un-
sere Gesellschaft ist. Umso
schmerzlicher ist es für mich als
Repräsentant, wenn einzelne
Bundestagsabgeordnete sich von
finanziellen Vorteilen für sich
selbst leiten lassen.“

Harald Ebner (Grüne)

„Gerade die großen Industrielob-
byorganisationen und -verbände,
aber auch einzelne Konzerne ha-
ben ungeheure Finanz- und Per-
sonalressourcen, um Abgeordne-
te in ihrem Sinne ,zu bearbeiten’.
Wer im Austausch mit Interes-
sengruppen keinen klaren Kom-
pass hat oder neu in einem Fach-
gebiet ist, läuft sehr schnell Ge-
fahr, eine einseitige Sicht präsen-
tiert zu bekommen. Die Grenzen
zwischen Politik und Lobby müs-
sen unbedingt eingehalten wer-
den. Dazu gehören professionel-
le Distanz und Ausgewogenheit.
Wenn, wie beim ehemaligen Ver-
kehrsminister Andreas Scheuer,
auf 80 Treffen mit der Autoindus-
trie lediglich ein Kontakt zu Um-
weltverbänden kommt, dann läuft
definitiv etwas schief.

Wichtig für ein wirksames
Lobbyregister ist aber nicht nur
der Eintrag darin, sondern auch
die Offenlegung der Kontakte,
insbesondere mit Ministerien
und im Zusammenhang mit un-
mittelbarer Gesetzgebung. Ge-
setzentwürfe aus der Feder von
Lobbyisten zerstören zu Recht
das Vertrauen in die Politik.“

Michael Link (FDP)

„Sich die Positionen von Interes-
sensvertretern wie Unterneh-
men, Vereinen, Verbänden, Ge-
werkschaften, Nichtregierungs-
organisationen, Kirchen und vie-
ler anderer mehr anzuhören, ist
in einer Demokratie Teil der Ent-
scheidungsfindung und sollte
normaler Teil der Arbeit eines
Abgeordneten sein.

Ich bilde mir stets eine eigene
Meinung zu den Sachverhalten.
Bei meinem endgültigen Abstim-
mungsverhalten lasse ich mich
nicht einseitig beeinflussen, son-
dern bin ausschließlich meinem
Gewissen verpflichtet.“

Alexander Throm (CDU)

„Der Austausch mit Interessen-
vertretern liefert wertvolle Anre-
gungen und Informationen aus
der Praxis und ist ein Baustein
unter vielen, der zur politischen
Meinungs- und Willensbildung
beiträgt. In meinem Fachbereich
Innenpolitik handelt es sich bei
den Interessenvertretern vorwie-
gend um Vertreter der evangeli-
schen und katholischen Kirche,
die ihre Positionen in den Berei-
chen Migration und Unterbrin-
gung von Geflüchteten vorbrin-
gen, oder um Vertreter aus Ver-
bänden von Industrie, Handwerk
und Gewerkschaften, die etwa
auf Interessen im Bereich der
Fachkräfteeinwanderung hin-
weisen.

Mir ist es wichtig, dass ein sol-
cher Austausch immer Eindrü-
cke aus verschiedensten Sicht-
weisen ermöglicht. Nach sorgfäl-
tiger Abwägung der Argumente
und unter Berücksichtigung wei-
terer Faktoren bilde ich mir dann
so – nach bestem Wissen und Ge-
wissen – meine Meinung. Eine
gute Gesamtlösung steht dabei
immer über Einzelinteressen.“

Zu den Registrierten
Jahresbudget Lobbyisten (registrierte Interessenvertreter)

Bausparkasse Schwäbisch Hall AG
290 000 Euro
bis zu zehn

Deutscher Caritasverband e.V.
1,77 Millionen Euro
71 bis 80

Robert Bosch Stiftung
980 000 Euro
61 bis 70

Kaufland Stiftung & Co. KG
350 000 Euro
bis zu zehn

Audi AG
2,62 Millionen Euro
151 bis 160, darunter Fred Schulze,
Werkleiter Audi Neckarsulm

Wirtschaftsrat der CDU e.V.
4,77 Millionen Euro
71 bis 80, darunter Bettina Würth,
Würth-Gruppe

Schwarz Unternehmens-
kommunikation GmbH & Co. KG
1 Million Euro
bis zu zehn

Kraichgau-Klinik
Bad Rappenau GmbH & Co. KG
Angabe verweigert
bis zu zehn

Lidl Stiftung & Co. KG
280 000 Euro
bis zu zehn

Würth-Gruppe
600 000 Euro
bis zu zehn

Anzahl der Beschäftigten, die nach dem Lobbyregister
berechtigt sind, Interessenvertretung auszuüben

11400
Anzahl der gesetzlichen
Vertreter/-innen der
registrierten Organisationen

10 334
Anzahl der benannten
Beschäftigten, die die
Interessenvertretung 
unmittelbar ausüben

203
Anzahl der registrierten

natürlichen Personen

Top fünf der Tätigkeitskategorien
Aus welchen Bereichen die im Lobbyregister eingetragenen 

Interessenvertreter kommen.
Unternehmen

Privatrechtliche Organisation mit Gemeinwohlaufgaben

Wirtschaftsverband oder Gewerbeverband/-verein

Berufsverband

Nichtstaatliche Organisation

Top fünf der Interessen- und Vorhabenbereiche
Die Themen und Bereiche, zu denen die registrierten Interessenvertreterinnen

und -vertreter tätig werden möchten.
Wirtschaft

Umwelt

Europapolitik und Europäische Union

Wissenschaft, Forschung und Technologie

Gesundheit

3510 Einträge zählt das Lobbyregister des Bundestags. 
Was sich hinter diesen Einträgen im Detail verbirgt:

Register-Statistik

HSt-Grafik, Quelle: Lobbyregister Deutscher Bundestag Stand: 16.03.2022, 13 Uhr

Illustration: Nuthawut/stock.adobe.com

21 943

994

745

603

357

321

1741

1526

1257

1202

1097

Wer unsere Politiker beeinflusst
LOBBYISMUS Von Schwarz bis Würth – Unternehmen aus der Region vertreten ihre Interessen

„Die Politik erhält auf diesem
Weg einen direkten Einblick in
die Wirtschaft und kann in ihre
Entscheidungen Expertise und
Erfahrung aus der Praxis einbe-
ziehen.“

Welche Gesetzgebungsver-
fahren konkret die Schwarz-
Gruppe in der Vergangenheit be-
gleitet hat? Dazu gibt es keine
Antwort. Auch andere regionale
Interessenvertretungen geben
dazu keine Auskunft.

Input Mit deutlich mehr Beschäf-
tigten, aber weniger finanziellem
Aufwand als die Schwarz-Gruppe
macht sich die Audi AG für ihre
Interessen stark. Die Zahl der
Mitarbeiter, deren Arbeitsergeb-
nisse direkt und zum Teil mittel-
bar auch der Interessenvertre-
tung dienen, beträgt 160, teilt
Antje Maas, Leiterin der Audi-Un-
ternehmenskommunikation, mit.
In der überwiegenden Mehrzahl
seien dies Mitarbeiter, die meist
zwischen einem und fünf Prozent
ihrer Arbeitszeit mit politischen
Themen befasst sind. Dazu gehö-
re der fachliche Input bei Geset-
zesvorhaben und deren Umset-
zung im Unternehmen. Und das
nicht nur in Berlin, sondern auch
in Brüssel. 37 von ihnen stehen
mit Namen im Lobbyregister. Ein
Mitarbeiter sitzt direkt vor Ort in
Berlin in einem Büro des Volks-
wagen-Konzerns. Für Audi seien
aktuell diese politischen Themen
besonders wichtig: Aufbau der
Ladeinfrastruktur für Elektromo-
bilität, Strom aus regenerativen
Energiequellen und das automa-
tisierte und autonome Fahren.

Mit dem Würth-Haus Berlin
und dem Würth-Büro Brüssel
nimmt der Konzern aus Künzel-
sau Stellung zur politischen Ent-
wicklung, teilt Pressesprecherin
Sigrid Schneider mit. Fragen des
Außenhandels gewinnen ihr zu-
folge an Bedeutung. Der Aus-
tausch zwischen Wirtschaft und
den Regierungen werde zur zen-
tralen Herausforderung.

Das Lobbyregister hinkt inter-
nationalen Standards hinterher.
„Wir erfahren nichts über die
Verflechtungen“, kritisiert Clara
Helming von Abgeordneten-
watch. Das Register listet die In-
teressenvertretungen auf. Das
sei ein erster Schritt. In den USA
beispielsweise würden darüber
hinaus Quartalsberichte veröf-
fentlich. In denen steht, welcher
Lobbyist sich mit welchem Abge-
ordneten zu welchem Thema ge-
troffen habe. Auch das Register
des Europäischen Parlaments sei
transparenter als das des Bundes-
tags. Helming kritisiert außer-
dem, dass es im Ermessensspiel-
raum der Eintragenden liegt, wie
hoch sie den finanziellen Auf-
wand beziffern. Und: Die Verwal-
tung des Bundestags verwaltet
das Lobbyregister. „Es fehlt eine
unabhängige Aufsicht.“

Mail mit. Die Schwarz-Gruppe
verstehe sich als transparenter
Partner, der sein Fachwissen po-
litischen Entscheidungsträgern
zur Verfügung stelle. So nehme
sie am politischen Prozess teil.

byarbeit unmittelbar ausüben.
„Als europäisches Handelsunter-
nehmen stehen wir in regelmäßi-
gem Austausch mit der Politik“,
teilt Pressesprecherin Maria
Theresia Heitlinger in einer E-

Von unserer Redakteurin
Heike Kinkopf

E
in Bundestagsabgeord-
neter trifft sich beim Ita-
liener mit einem Lobbyis-
ten. Bei Rotwein und Pas-

ta besprechen sie politische De-
batten und geplante Gesetze. So
stellen sich manche den Alltag im
politischen Berlin vor. Mit der
Realität hat das wenig zu tun.

„Es gibt natürlich solche Es-
sen, wie Recherchen von Abge-
ordnetenwatch zeigen“, sagt Cla-
ra Helming von der Organisation
Abgeordnetenwatch. Derartige
Treffen haben den Charakter pri-
vater Begegnungen, außerhalb
von Kontrolle.

Zuletzt sichtbar wird ein Filz
bei der Masken-Affäre. Das Bun-
desgesundheitsministerium be-
schafft in der Pandemie Hundert-
tausende teure und minderwerti-
ge Masken – eingefädelt wird der
Deal über CSU-Kontakte. Die
Schweizer Lieferfirma zahlt of-
fenbar Provisionen in Millionen-
höhe. Skandale wie dieser sind
nicht alltäglich. Sie zeigen aber,
welche Blüten es treiben kann,
wenn Gier regiert.

Abgeordnetenwatch ist eben-
falls als Interessenvertretung im
Register eingetragen und recher-
chiert zu dem Thema. Professio-
nelle Lobbyarbeit findet laut Hel-
ming zum großen Teil als offiziel-
ler Termin statt. Aber wer genau
beeinflusst nun die Gesetzgeber?
Wie mächtig sind Lobbyisten?

Transparenz Mit dem neuen Re-
gister soll die Arbeit der Lobbyis-
ten transparenter werden. Un-
strittig ist, dass die Zahl der Be-
schäftigten, die im Namen der
eingetragenen Interessenvertre-
tungen tätig sind, weitaus größer
ist als die der Abgeordneten. Un-
ter www.lobbyregister.bundes-
tag.de finden sich mehr als 3510
aktive Interessenvertretungen.
Experten schätzen jedoch, dass
die tatsächliche Zahl der Interes-
senvertretungen höher sein dürf-
te. Mit dabei sind Firmen und Stif-
tungen aus der Region. Die
Kraichgau-Klinik in Bad Rappe-
nau zum Beispiel. „Aus Gründen
der Rechtssicherheit haben wir
uns registriert, damit wir künftig
bei Bedarf Lobbyarbeit betreiben
können“, teilt Silvia Schilling,
Pressereferentin der Mediclin-
Unternehmenszentrale in Offen-
burg, mit. Weitere Fragen könne
sie derzeit nicht beantworten.

Mit neun Einträgen steht die
Schwarz-Gruppe im Lobbyregis-
ter: Lidl Stiftung, Kaufland Stif-
tung, Pre Zero Stiftung, Schwarz
Unternehmenskommunikation
und weitere. Laut Register gibt
die Schwarz-Gruppe insgesamt
etwa 3,5 Millionen Euro für Lob-
byarbeit aus. Neben Vertretern
aus Vorständen sind 23 Personen
namentlich aufgeführt, die Lob-

Regionale
Abgeordnete

Bundestagsabgeordnete beantwor-
ten die Frage, welchen Einfluss Lobby-

isten auf ihre Meinungsfindung und
ihre Entscheidungen haben.
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